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on SEeITt dem Mittelalter wurden die bite VON St A
brecht mit zahlreichen Privilegien insbesondere Iür den Beicht-
y  tuhl ausgestatte Das Ursache jeden{ialls dem
oroßen Auischwunge, den der St Lambrecht yehörige W a {
Ta rt M nahm Andererseits verliehen gyerade
solche Vorrechte dem (inadenorte Öheres Ansehen Von
besonderer Bedeutung wurde Mariıla-Zel Zeitalter der O=
11shen Hestauratıion.

Das hatte amals Johann rTrattner (1562—1591) als Abt
der ein grober Eiterer tür das katholische Bekenntnis War aps
Gregor 388|| verlieh ihm schon 1575 Jul DF auft drei Te dıe
Volmacht die Untertanen des Stiftes, die ZUr katholischen Kirche
zurückkehren wollten, VON der un der Ketzerei loszusprechen
Ir erfahren di AUus dem Hreve desselben Papstes VO Mai
578 UTrc welches obige Vollmacht aut die Vanze Lebensdauer
des es ausgedehnt wurde Bei zunehmender Hekatholisterung
WarTr amı dem bte NIC mehr gyedient und überdies ward der
Zulauf VON Häretikern, die sich bekehren woliten, nach Marıa ZeN
CIn yröberer Der damalige Nuntius allı (Girazer Ho{fe
Iohann Andreas Caligarli, Bischot VON Beriinoro, S1INY dem bte
tatkräitig die and Sr verlieh ihm und el SCINCT Mönche und
drei St Lambrechter Kirchen angestellten Weltpriestern 888

September die Vollmacht aut dem Gebiete des es
die Häretiker absolvieren und VON en Zensuren entbinden
nNier diesen Bevollmächtigten befanden sich der Prior Vinzenz
Ecker, der rühere Abt VON St etfer alzbDurg Andreas (iraser
der nachmalige Abt VOTL St Lambrecht IThomas Eder und der
gyelehrte Leonhard old Dem bte konnte auch das nicht
zehugen on nach eiNnem ahre, Dezember 586 riıchtete G
eCiINnNe Eingabe den Nuntius, WOTIN C: für die bisher erIwIiesene
na an aut die grohben Eriolge hinweist die adurch rzielt
wurden, und darlegt daß obige Anzahl N1IC. hinreiche, en

1 Or! inal 1 Stiftsarchiv.
Gileichzeitige Abschrift 117 iftsarchiv.

auf dıe €l Verzicht eisten 1584, ann 25 a  re St. Lam-
brecht und dessen Pfarren, sich och durch rel  1  <  en und Seelsorge Ver-
dienste erworben hat. Chronicon NOV. monasteri1 eir] 4885
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Anforderungen entsprechen, zumal CIN1ZC dieser Beichtväter
schon gestorben oder WERLECZOLC „UJUOo actum est ut DIO
multorum desiderio INGOUQUEC DroDOSITLO LLUNUS QUam vel necessitas
horum eMDOTU: vel salus exXx1ig1t satislier1 DOLIU
ccedit quod assıznatus ille ÜNUmMETUS hactenus NOoN unecıt ropiter
multas CaAaSqucC hincinde disiectas Darrochlas 1CO amen monaster10
sublectas CUl malo CUM vehementer CUDIaIN SI1GGEHTLEFGFE NEeEC SIMTle
dolore valeam intelligere aut ferre eOrum salutem negligl, CUu
Cuperen Tfacilesque essent ad redeundum ad avıtam em ei
pDıetatem, deo amen on revertantur auod HON SIt Qu1ı COS
vinculis quibus ligati SUnNt ib  t“ Deshalb Dringt der Abt die

OI, ihm selbst die Vollmacht yeben, soviele Priester als
HOg als Beichtväter subdelegieren Der Nuntius 1g aul den
Vorschlag e1N

Nun schweiıigzen die Quellen des Stiitsarchivs, bis s1ie VOIN
ähnlichen, 117 Jahre 1619 erilossenen Vollmacht berichten Am

Dpri dieses Jahres yewähren die Generalinaquisitoren, dar-
unier auch Bellarmiın, dem Dtie ohann Heinrich Stadtield Tür
sich und ZWEeI VON ıihm bestimmenden Mönchen SEeINES OSsiers
die Vollmacht die Ketzer loszusprechen und S1C die katholische
Kirche aufzunehmen Dieses Privilegium wurde 18 Mai 1623
aut Tünt Jahre verlängert und außerdem noch aut den jeweiligen
Wektor der Maria Zeller Kırche ausgedehnt Von der zleichen
Behörde rhielt der ht 23 November 1634 auch noch das
CC verbotene Bücher S lesen und VON allen, auch den der

Coena [DDomini enthaltenen Reservatfällen loszusprechen
Fin Jahr ernach bevollmächtigte der Wiener Nuntius Malatesta
Balioni die St Lambrechter Benediktiner Leander Pöck ohann
Burgstaller, enedi Pierin und Maurus Haiholzer aut die Dauer
SCHHIGTI Nuntiatur, Häretiker loszusprechen eın Nachfolger C1I-
neuerte Jänner 640 diese Vollmacht dem inzwischen
bte ygewordenen enedi Pierin und SCINeEN obgenannten Mön-
chen, dem Georg Lackern Am Maıi 646 bestätigte
der NeUeEe Nuntius diese Vorrechte und S1IE auch auf Lam-
bert Amon aus Am Februar 1642 erstreckte die General-
inqulsıtiıon ihre irüher verliehenen Privilegien auch aut Tünf dem
Kloster unterstehende Piarrer und yab außerdem noch die | B  \  Y-
aubnis ZUrTr eihung VON Paramenten und YARSE Rekonziliierung Von
Kirchen, ÖOratorien, Friedhöfen us  z Die Prolongierung dieser

Konzept Stiftsarchiv.
Vgl Nuntiaturberichte AuUus Deutschland5 I1 Abl Hälfte. 442,

Anm.
Orig. Stiftsarchiv. Ne weiterhin angeführten Urkunden ellnden sich

Stiftsarchiv.
Eremiasch, Apparatus exegeticus tol. 116 Stiftsarchiv.
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eriolgte nochmals Aaut eitere TUnNT Jahre 19 ul
1646 ınd noch 18 pri 1652 welcher Zeit Abt enedi
selbst Kom weilte

] )hese Romreise unternahm der Abt mi1t dem Prior Rudoli£
Wieser dem ersten St Lambrechter Proiessor der Salzburger
Universitä dann dem bekannten CHEVFET Professor Agıd
RKampekh xyleichtalls Proiessor alzDurg, dem Baumeister des
Stiftes Domenico Sc1lass1l1a Der £LWEeC der Keise Wartr UDi-
SaCcCNlıc. Kom selbst betreiis der Fxemtion des Stiites Vel-
andeln, u sich yegenüber dem Salzburger Erzbischo{i urch-
zuseizen och der ht auch Angelegenheiten des Kaisers,
der Kaiserin und der Kaiserin utter vorzubringen, und
manche Ablaßbulle wurde Tür das und Piarfen,
IUr andere Bittsteller, Arnoldstein, erreicht

Anläßlich dieses Komauifenthaltes WaT CS auch daß HT
enedıi ZUE ernannt wurde Bereits

Mai CERIH® Droponente LEminentissimo Domino Cardinalı
Pamphilio CIM Dekret der Congregatio de pDropaganda ide WO-
HC der Abt ZUuU Präiekten der Missionen 1 Steiermark und
Kärnten arnannt und ihm die Vollmacht rteilt wurde, zwWOlT
Missionäre SCINES Ordens Gleichzeltig wurde e
er notwendigen und gyebräuchlichen Kechte und Privilegien
Tür teilhaitig rklärt Die oNizielle Mitteilung ernhıe der Abt durch
Dekret des ardnals ampn1lı V ON Junı 652 dem ihm
auch Pilichten VOT Augen vyeführt wurden uınd das Missions-
gyebiet auch aut Österreich ausgedehnt wurde Am 13 Juniı erhielt
der DD durch den ardına. Barberini! die Mitteilung sämtlicher
Fakultäten, bestehend aUus Punkten Die wichtigsten darunter
sind Dbsolvierung on Häretikern, Apostaten und Schisma-
tikern Lossprechung VON en Keservaten S Lesung VO1-
otener Bücher Zelebration der Messe etilam Sub dio SuD
erra, Bination SW Dispensation und Abänderung VON (je-
lJübden; Erteilung vollkommenen asses beim 40stün-
digen und 16 den Bekehrten Diese Privilegien wurden
auTt unf re verliehen und 24 Jänner 1657 auft e1inNn weiteres
Üuinqguennium erneuer Am yleichen Jage erlangte der Abt auch
eine Verlängerung der Privilegien VON der Generalinquisition
18 pri 1652 Im re 723 kamen noch CIN1ISZC Fakultäten dazıu,

en oOnn- und Felertagen denen, welche die Predigt
Missionärs anhören, eiNnen VON zehn Jahren, und

denen, welche Weihnachts{ieste, Ostersonntag und anl
Feste Mariä Himmeltfahrt die hl Sakramente empiangen,
vollkommenen verleihen; die Wegzehrung heimlich
den Kranken bringen; WenNnn nÖöTIS, /Zivilkleider tragen;
des Brevieres den Rosenkranz eten USW. Außerdem wurde
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über Ansuchen des es diesem YeWwährt, weitere ZWO Missio-
nare ZU

Durch mehr a1S hundert re di St Lambrechter
bte hre ellung als Missionspräfekten TÜ K,
Kärnten und Osterreich: Im Stiftsarchiv Sind nahezu
alle diesbezüglichen Dekrete der Propaganda und der Inquisition
erhalten, die Verlängerungen eriolgten regelmäßig alle üunf ahre,
6S sSeI denn, daß der Todesfall eines es eine Anderung nNOTL-
wendig machte, wı1e SA 1708 nach dem Tode des es Franz.
Das letzte erhaltene Dekret ist V OIl Jänner 1758, OoCNH währte
die Präiektur DIS 1/82, In weichem re Kaiser 0oSe ohl
zugleich miıt der Exemtion auch die Missionsprivilegien ufthob

Ne füni re Mu zwecks Erlangung eıner Prolongierung
eın ausiführlicher Bericht die Propaganda eingesandt werden.
Einige dieser Berichtskonzepte sınd noch erhalten So die infor-
matio VOTN 16/1, worımn einerselts aut die grobe Bedeutung beson-
derer Privilegien TÜr Maria-Zell, andererseits jedoch aut die Not-
wendigkeit einer Missionspräfektur In den Ländern Steiermark,
Kärnten und Österreich hingewiesen wird. „Sciendum est  L el

darin, „auod in DFrOVInCIIS missionum es AustrI1a,
Styria ei Carinthia DEeT Dei gratiam DU  icum quidem hereticae
pravitatis exercitium NeC vigeat 1I16C toleretur; attamen

desunt DarVac quandoaque vulpeculae, qUaC etiamnum eneram
Domini vineam 1OIN CesSsahnt cculte demoliri. Inveniuntur
praeterea passım allis infectis DrOVvINCIIS adventantes OoDpIMCceES,
milites alııque DEeTIHUMNE: aul 1LLOT ubıtan OMN1 conatu sanıis ecN-
us SUAaC perversitatis VeNEeENUIN instillare  “ Ferner wird dar-
gyelegt, WwIe ES der uıunsch des Kaisers sel, die Irrliehren ZU-
rotten „Quibus Causıis DermoOotuSs modernus Augustissimus
Imperator Leopoldus NOT seme!l aftls ad MEeOSGUE litteris
adhortatus ESt: ut propria nosira et Sila QUOQUEC authorıtate PTO
virilı ONaTtTemIur clandestinas hulusmodi seductorum insidias inter-
veriere ei UQUaCc de aCTiO COrrupfia Torent restituere.“

Was 1U die anbelangt, kennen WIr eine voll-
ständige i1ste N1IC Anfangs, cheint ©S; wurden sıie LUr mündlıch
ernannt, bald aber bildete sich eın eigenes Ernennungsformular
heraus. Es 1Sst noch eine zroße Anzahl olcher Dekrete erhalten,
die neben einigen velegentlichen Notizen die einzıgen Quellen für
die Namen der Missionäre Sind. Die ersten sind genannt 1Im re
672 Es dies der Prior Alexander Pauman und eın VOINl
diesem bestimmender Stellvertreter, Chrysostomus SCUupina,
Superior In Maria-Zell, die Maria-Zeller Beichtväter (Cijerard
Pettschacher,  a Sebastian Meittinger, Kustos, artin Rumer,
chatzmeister und nachmaliger FErzabt VON Martinsberg
Ungarn, Christophorus Jäger, der ‘ngleich ZU Secretarıus
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LIMSSIONUHAL ernannt wurde, und Amilian Pettschacher, Distrikts-
kommıissär er Aus anderen OSiern scheint damals nNnUur der
elker Proifeß 1zmun Märingshauser ernannt worden SCIN

ach den vorhandenen ekreien und Aufzeichnungen verliıeh
Abt Franz iolgenden St Lambrechter Mönchen ı1te und
Vollmachten G4HES Apostolischen Missionärs 1686 dem berühmten
Yheologen enedi Pettschacher, Prior, dem yleichtalls g -
ehrten Basıilius Finckeneis, Petrus Gurnigg, Subprioer,

Alexander FPauman, Chrysostomus SCupiNa, Gerard
Pettschacher, artin Rumer, Amilian Pettschacher, Leon-
hard Klessin, Koman MaolIli und Christophoru Jäger Von
1691 sind LUr ekann der gyenannte ened1i Pettschacher und

(iottirıied Hirsch 1694 Aandıdus 110 1695 Bernard Heiders-
eıtter, irüher Proifessor alzbur , 1696 Emerich Rainer,
postulierter Abt VON Koblon, 1698 Wiılliıbald Draschitz und

Karl Schmolharadt 1706 Leopold Kauscher, Prior des
Schottenstiites Wien, eIoOnNs Kucker, Proifeß des yleichen
Stiftes, Ignaz Mayr, Proifeß ON St Paul Beichtvater der
Nonnen St Georgen Längsee, ljerner die St Lambrechter

Superior GCellensis (Leonhard Klessin) Christophorus Jäger
Fablan Walildmann Coniessarius Bohemorum,; Sacrista

Cellensis (Ernst Girardi), Confessarius Croatarum, won-
iesSsarius Ungarorum, Bonifaz (Grillitsch), Nnion (Stroz),
COTIHINSSarTri Piberensis, und Maximilian (de Sanuis).

Abt Nion FOZ er olgende ZUr ur Missionärs
1709 er Eremiasch und Georg reib; 1710 den De-
kannten Bernard Petz Von Melk, TNs Girardı und artın
Döller; 17/13 UgZusimMm Tauffrer VON Melk, TInNs Girardi,
Martin Döller, er Eremiasch, Anselm Millpacher; 1714

Anselm Nunhardt on St Paul und eions Praitwies;
716 den nachmaligen Abt Kilian Werlein; 1718 Augustin
Tauffrer VON Melk arian Winger, Georg FGl Gabriel
Koch INSs Girardıi, er_r Eremilasch Anselm Mill-
pacher und Martin Döler 1719 Eugen rai VOIN nzachl
Später Abt und Honorius ulzbergzg; 1721 Alanus Kudolph
1723 uUugustim Tauffrer VON Melk

nier Abt Kilian Werlein wurden olgende Missionären
ernannt 1728 die Vitus Feyertag, Bonifaz Grillitsch, 1-
bald Draschitz, ugZzusimn Tautffrer und Bernard Petz, beide
VO  am} elk

nNnier den Ernennungsdekreten des es Eugen sınd uns
erhalten die für die Valentin Scheibl und 3), Fried-
rich VON Schwizen, auch Proifessor alzburg (1740) und Andreas

Vgl übl Geschichte des nterrichtes Stifte Schotten
Studien Mitteilungen (
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Martschon 1/45 und ons sind noch als Missionäre
bekannt die Kudoli letrich, Augustin Praunsels, Chirysosto-
1US Völkern, Innozenz Schelzinger, Leopold allner, 1as
Mayer, Kupert reysau und Bernard Kalpacher.

Die Auigabe dieser Missionäre war.nicht eigentlich die euftfe
allgemeın verstandene, S1e hatten 1a ihre tiesten Wohnsıitze mittien
1mM katholische (iebiete Von Ausnahmen hören WIr welter ınten
jelmenr wurden s1e VOMN Häretikern und Ungläubigen, VON
Lutheranern, Calvinern, Wiedertäuiern, Manichäern, uden, Mo-
ammedanern und Schismatikern auifgesucht, insbesondere in
Marıa-/ und ST 1ambrecht Von den Missionären wurden S1e
unterrichtet, ihnen das katholische (ilaubensbekenntnis abge-
101 EN oder S1e wurden auch, notwendig Wal, gyetauit
Die Zahl der e Warl natürlich In verschiedenen Jahren
verschieden. In KriegS- und Pestiahren WaTlT sie naturgemäß
niedriger. Im Te 1581 entschuldigte sich der Abt in KRom:
„Iateor auidem ad em catholicam NOC quinagquennLO
CO  um NOoN eSSe auemadmodum allas ita CODIOSUM, rariıtati]
amen hu1lic Causamm ederun calamıtosa empora contagıonIis
integro biennio nNanc ei Vvicınas DrOVINCIAS depascentis eti Omn1a
DENEC COMMeTrCIa proh1bentı  c In der Eingabe des V1aDus COTNMN-
versorum on 1686 el VON diesem: „qul quidem NOoON ıta
CODIOSUS est alias ob devastatam Iüurcis et Tartarıs Austriam
ei Ungariam durantesque etiamnum UmMUultus ellicos.” Doc
chriebh der Präiekt der Propaganda ardına Altieri den Abt
„Ianno questii Eminentissimi miel ommamente lodato 11 SUO
CcIO 7e10. Eın ähnliches Lob wurde dem bte und seinen
Missionären 1M re 1733 el Im Begleitschreiben ZU
Dekret el „Collectos istis missionibus Paternitatis Iue
sollicitudini! vigilantie COMMISSIS Spirıtuales ructus maximo
Sane yaudıio XCepDIt hec Congregatio, laudesaue debitas tam
zelo d pietate ]ue QU amn tul1l 1DSIUS ordinis religz10s1s, QqQul in eisdem
missionNIbus sedulo allaborant rependere N0n Omisit. “ Auch 1m
re 1762 rückte die Kongregation In einem VON Kardinal
pinellı yezeichneten Schreiben dem bte el Sternegger
iolgendes Lob AauSs: AREV. Quamauam am alias C relatione
plurimorum nobis HON esse ignotum QUam bDene prudenterque
istius mM1SsSionNIs regımen vigilantı Tuae solliciıtudini iuerit
demandatum, amen UUO eiusdem accuratissimam abs Te
descriptionem accepimus, evidenter COZNOVIMU melius potulsse
Commıttı fortasse neminl. Quare INAZNODCTE 1 ıbi yratulamur,
quod ita OMnı studio Omnipotentis Dei benevolum anımum
promererIl, DODulo CUul DIAtES, qu1l ın 4O optımum Dastorem
amantemque patrem invenit 610

Protocollum prioratus pag 15
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Die an der Bekehrten STIES auch immer er Waren

671 E: 1692 Z 109 betrug deren ahl 1i Jahre E
schon 37 DIie Quellen, aus denen WITr die Namen der Konvertiten
schöpien können, sind leider sehr lückenha Fs sind VOT allem
die Verzeichnisse, die die einzelnen Missionäre dem bte eiIn-
reichen mußten, die hinwiederum der Abt die Propaganda
weiterleitete Von diesen sind 1Im Stiftsarchiv 1Ur einige wenige
erhalten gyeblieben Dann en WIr velegentliche Bemerkungen
in den Prioratsprotokollen, Bruderschaftsbüchern VON St 13n
brecht und Maria-Zell, einige erhaltene (ilaubensbekenntnisse undm ' LIE T PEE SARN Schilderungen einzelner auffälliger Bekehrungen in den VeOI-
schiedenen Maria-Zeler Wunderbüchern

Am meisten Staunt iNnan ohl über die zroße Anzahl VOonNn
Ländern, AaUuUs denen die Bekehrten stammten. AÄAus mehr als dreißig
1 ändern und Provinzen des YVvanzecn europäischen Festlandes
kamen s1e el Am eisten 1Sst Ungarn vertreien, dann
Schlesien und die übrigen Österreichischen Provinzen. Aus dem
übrigen Deutschlan ohl keine einzige Provinz. Von aus-
wärtigen Ländern seilen gyenannt Holland, Frriesland, Holstein,
Dänemark, chweden, Pommern, olen, Livland, Rußland,
Schweiz und ST Vieliach oldaten und andwerker,
die Z katholischen Glauben übertraten, aber auch Personen
vornehmer Abkunit fanden sich eın Ulrich Wilhelm Baron
Wildenstein 1667), Katharina (irätin Tekely (1671), Hedwig Girätin
Jörger (1674), Johann Georg Koch Baron VON Edersleben (1715),;
Veronica Veltin, die 1LWe eines protestantischen Pastors Aaus
Lislingen e (1684), dam Ignaz Stobäus, evangelischer
Prediger AaUus Königsberg Anna Maria eiiter,. Tochter
eINESs protestantischen Pastors aus ugSDUrg (1691), Johann Georg
Bobrik, Sohn eines Prädikanten AaUus Sachsen (1697), Christina
Leichterin, Tochter eines Prädikanten uUurc Leopold
Rauscher VO Wiener Schottenstift), Albert ntion Schmidt, en
abgefallener regulierter Chorherr des Allerheiligenstiites
Olmütz (durch den vyieichen Schottenprior) ul.

Besonders bemerkenswert sind jene Bekehrungen, die uns
die erwähnten Wunderbücher erzählen. Im Tre 1668 kam eın
YeEWISSEr ichae Pauer AdUus Zanzendori ın Ungarn nach Maria-
Zell und egie dort das katholische Glaubensbekenntnis aD 1835
hatte vorher, als CT schwer ran darniederlag, einen ITraum, in
dem 65 ihm vorkam, als so GT nach Maria Zell Dilgern und dort
seiner Irrlehre entsagen. Als GE dann das Versprechen machte,

11 Aus Dankbarkeit widmete dieser dem bte Franziskus (1662 '_ 1707) eine
poetische Schrift Paradısus caelestis voluptatis esegneter Lus rten der

obili dewahren Gottesfurcht. Von amo Ignatio Stobbaeo rutheno, RegiomontoSteindorff CONVvVerSso I.utheranoy Praedicante. Wien
e
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wurde OE yesund.** (ileichtfalls VON Krankheit des Le1lbes
und adurch auch der eele wurde 10oblas Pockstaller, e1Nn üller-
ehrling AaUsSs Ödenburg. yeheilt und SscChwur rIrlehre

Mal 1675 Marla Zell aD 13 Im re 1687 ereigneien siıch ZW I
solche Elisabeth Wintergerstin, 616e Witwe aus Mem-
INNSCH chwaben, erblindete und konnte eineinhalb re
keine Heilung inden Man riet ihı S16 hielt sich yerade Wien
aul die rriehre abzulegen und sich nach Maria-Zell VCI-
en Sie 1eß sich hiezu bereden, worauft SIC da Augenlicnt
wieder rhielt Am Juli des yenannten Jahres wurde SIC
(inadenorte die katholische Kirche auigenommen Fın uthe-

Adus Memmingen Ihüringen, L1ainels ral jie]
Regensburgz eInN eitiges Fieber, das bereIits dreivierte re
andauerte In dieser Krankheit kam ınm der Gedanke katholisch

werden und ach Alt-Ötting oder Maria Zell pilgern, amı
CI wieder yesund werde ITKIIC yesundete CT vollstandıg;
allein Cr vergaß SCIN orhaben auszuführen, bis 6 neuerdings
gyemahnt wurde r ega sich aut der Honau ach Ungarn Das
Schiff kam den Strudel bei Krems und alle Insassen wurden 11S
Wasser gyeschleuder rali erneuerte SCIN Versprechen,
WECNN GE ylücklich davonkomme (Bn konnte sich auch Eitien;
während alle anderen elf Mitreisenden umkamen Ungesäumt ZINS
er nach Maria-Zell und nahm den katholischen Glauben

Fın lutherischer eutnan Christof Sigmund VON Seebach Aaus
Brr{ kam vorwitzhalber nach Maria-Zell C TOoTitz VeI-
schiedener wunderbarer Ereignisse, die CI sah sich NIC De-
kehrte Au{i SCIHNCTI Weiterreise nach Ungarn wari ihn SCIN er
aD als GT eben über e1INeN en Steg rItt wodurch GE IN eIneEe
sehr mibliıche und lebensgeflährliche Lage kam Unwi  ürlich
erinnerte CT sich Maria-11 und riel®: ”O Maria nilf, RDE
Die kam Ssogleich, wodurch T: aut unerklärliche Weise

wurde. F anerkannte die Beihilfe der Muttergottes und
kurze Zeit hernach abermals Gelegenheit, SIC VEeEISDUTCNH.,

Er gyeriet die Gefangenschait der ungarischen Auiständischen,
AaUus welcher e wieder aut wunderbare Weise beifreit wurde
Am März des Jahres 1707 legte ß SeINECIN Versprechen gygemäßh

Maria-Zell das katholische Glaubensbekenntnis ab 16 Im
re 1705 wurde IN Soldat aus Partternion Kärnten, NamensS
eit Schifier, Del der Belagerung Ödenburgs durch die Au{fstän-
dischen VOoON einer Granatkugel gyetrotien, dieel Augen des
Lichtes_ eraubte Es wurde ihm gyeraten, uC nach

12 (ier. Petschacher, Benedicta irgo Cellensis, pPag., 131
201.

140
15 A.a.
14 erselbe, Fernere Fortsetzung: und Beschreibung. der (Cinaden

Werlein, Neueroöffneter nadenschatz, 501



Die Missionspräfektur der Aebte VON St 1 ambrecht Steiermark 165

Marıia Zeil nehmen Aniangs wollte G: als Lutheraner nichts
davon WISSeN, schließlich ieß er sich doch den (inadenort
uhren E W ar NIC UumsSOonst denn rhielt SCIN Augenlicht
wieder Zum an verließ er SCINEN utherischen (Gilauben und
nahm aTil 23 Mai 1/08 Maria Zell den katholischen aMr

uf merkwürdige Weise wurde auch die lutherische rau des
katholischen Wachtmeisters Wenzei Schei  auer ekehrt Ihr
dreivierteliähriges SÖöhnlein schluckte EeINE Münze, die die uns
der Tztie nıcht aus dem CcCHhiunde bringen konnte Das Kind
WaTr nahe dem Tode, als dem ater infiel dem in eın Marla-
Zeilerbilachen 11 den KODI legen und sich nach dem Wall-
iahrtsortie verloben Kaum äherte siıch der ater mıt dem

dem opie des Knaben, yab dieser die Münze ohne alle Bei-
hilfe VON sich und ward GLE Urc diese auTtiallende F:
scheinung bewogern, Dılgerfie die Mutter mMit dem in nach
Maria-Zell und kehrte als Katholikin heim..

iıne noch merkwürdigere (ijeschichte rzählt (038| sich CI
Johann nNnion Krüger, ZCWESICHECI I ambour kalser-

ichen KHegimentes Er verschrieb sich Jahre 695 als CT
Wittenberg CGjärtner Waäl, dem bösen Feinde auft LECUN re Am

Junıi 1703 erschien ihm der atan, nob hn nach C1iNemMmM Wort-
wechsel urmhoc die 17T und 1eß inn dann die jeie fallen
Schwer verletiz daliegend gyelobte CL CI Walliahrt nach Maria-
Zell machen und hier den katholischen (iHauben anzunehmen
Nachdem Cr SeinNnen SCHIE ZCNOIMMEN, YZINS er alsbald nach
Maria-Zell, ©1 Al Juli 173r VO Missionär er
Eremiasch die katholische Kirche auifgenommen wurde.??
1ın anderer lutherischer Soldatit HNainenNns Johann Dietrich
kehrte Maria- den der katholischen Kirche Zzurück,
da ÖT auf die Fürsprache der Gnadenmutter on Epilepsie gyeheilt
worden

Von anderen merkwürdigen Begebenheiten MOgECN noch fol-
yende angeführt werden Am Mai 1673 wurde Maria-Zell eiIn
Ssechzehnijähriger NMohammedaner auf den Namen Franz gyetauit
Als Paten en ihn Franz raf Eszterhazy und emahlın,
CHIE yeborene 1 ökely, aus der aulie Am 12 Oktober 1677
wurde St Lambrecht ein Friese, NaimechSs Johann gyetauft
der in der manichäischen Irrlehre CIZURCH worden WAar Am
10 Mai 1696 Kkehrte Johann Drobnakovicz aus Esseg ZUTr atho-
lischen Heligion zurück nachdem er türkischer Gefangenschaft
den mohammedanischen (ilauben aAaNgCNOMMEN Anläßlich

17 A, a.O.S. 538
Derselbe, Annoch offenstehender Gnadenschatz, 121

Derselbe, Unaufhörlicher CGinadenschatz, 352
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der oroben palatinıschen Prozession aus Ungarn bekehrten SIich
BA August 1696 Maria Zeli eli Lutheraner, darunter CIM

jähriger Mann
Wie schon angedeutet bestand die bisher veschilderte ätig-

keit der Missionäre NIC darin, VON Häretikern ewcNnNte Giebilete
auizusuchen und 1SS101T1eEeTEN Die Missionäre stabil
Erst nach der Mitte des 18 Jahrhunderts wurde dies anders Es
wırrden auch CIN1I2ZC Pat  es als s VE  s  1 $ WIE S1° Katalogen
yenannt werden, ausgesandt wirkliche Missionstätigkeit
betreiben och entsprang dies DAC der Inıtiative des es als
Missionspräfekten, obgleic die Missionäre die Vollmachten Loch
V-ON diesem Dbekamen, sondern HE VO staate AaUus In ober-
steirischen Gebirgstälern lebten noch viele versteckte Prot  -  2
stanten, die VON staatswegen ZUT katholischen Kirche zurück-
yeführt oder sch werden en Diese Missionstätigkeit

Obersteiermark wurdewurde oOm Staate Aaus organılisiert
ZWEI Missionsgebiete eteilt deren der Abt VOoN Admont
deren anderem der Pfarrer VOIN Pöls, el als Erzpriester, VOTI-
tanden Die inelisten Missionäre Stellten die Klöster, insbe-
sondere die Benediktinerabteien Admont (4) und St Lambrecht
(5) aber auch die Chorherrenstifte Vorau (2) und Rottenmann (1)
ıınd die Jesuiten (1) St Lambrecht rhielt als Missionsstationen
ZUZEC WICSCH Laßnitz bei St Lambrecht und Tediltz
obersten Murtale und Wegscheid be! Maria Zell Von größerer
Bedeutung wurde die Missionierung VON und Teditz Für

wurde Rupert (0)8! Frevysauf bestimmt tür TEedUTZ
Kudoli 1eirıc und Innozenz Schelzinger, die späater VON
LeoDold Wallner und 1as Mayr abgelOos wurden

Mit Dekret der RKepräsentaition und Kammer (0108|
AÄugust 152 wurde Abt Eugen beauftragt yemäß der

Dilogenen Verabredung die Missionsstationen I1 Se1INnen Mönchen
besetzen Die Auifstellung der Missionäre ZOZ sich jedoch

längere Zeit hinaus, da NIC ür die hnotigen Wohnungen VOI8C-
SOrg worden War Der Abt wandte sich eshalb den Mis-
sionskommissär A  dam Garzaroll Türst] Schwarzenbergischen
Oberverwalter Murau, der keine bestimmte Antwort geben
WUu Am 28 September erließ die genannte Behörde eın ei-
liches Dekret, die „INISSIONATF1OS ad loca destinata sogleic aus-
zustellen und den Eriolg berichten inzwischen wurden
Tediltiz ZW I Zimmer bereitgestellt und der Stadler Missionär
fand bei dem dortigen Pfarrer Unterkuntitft AÄAm Oktober re1s  en
die drei Missionäre VO Stiite ab; S1IC erhielten neben kate-
chetischen Werken 100 als JTaschenge

21 Vergleiche die ahnlıche ewegung Gebiete des benachbarten Fürstentums
alzburg, Kempten 18590, 470 —
Salzburg i attiers Collectaneen-Blätter ZUr Geschichte der Benediktiner-Universität
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on nach einigen Jagen begann die Missionsarbeit. AIS=z
bald yroße Schwierigkeiten überwinden. Die Predlitzer
oONNUNg, ein asthaus, konnte die Missionäre NIC beifriedigen;
Ratten und Mäuse keine seltenen aste Del Jag und
acC uberdem WAar der 1Sarnı; insbesondere bei den vielen
Tanzunterhaltungen sehr Sroß angel Büchern tellte sich
ein, daß Innozenz den Abt chrieb, s1e möchten soviele
Bücher aben, aıls Krüge, Kannen und Teller in ihren /Zimmern
selen. Anftfangs schien CS; als gyäbe 6S 1LUFr sehr wenige der rriehre
verdac  1ge eute Auch - heißt 6S In einem Brieie, 65 selen alle:
auch die Dienstboten, gyegenüber den Missionären sehr enigegen-
kommend ZeWESCH. Bald tellte sich jedoch das Gegenteil heraus.
Selbst der Pifarrer VON a der aniangs sich sehr OI -
kommend verhielt, schlug 1NSs Gegenteil und pnielte ohl aus
Ne1id den Missionären manchen SieEICH. Doch diese
unentwegt hre Pflicht und wußten sıch auch dem Ptiarrer
yegenüber verteidigen. Sie uchten die entlegensten Häuser
dieser Gebirgswe auf, hielten dort Katechesen TÜr Erwachsene
und Kinder, sS1e predigten In der Kirche und ührten allerle1 AÄn-
dachten und Bruderschaften CIn insbesondere die Rosenkranz-
und Skapulierbruderschaf „Tandem“, Schre1l Rudol!{

November 1752 den Abt, „überhäuffet sich unNnSeIe Arbeıit
und en WITr vil HCH,; daß WITr aum erkleken, 1a, ich
kan ohl daß WITr kaum ein Bissen nıt ueh genließen
mögen.“ Das Examinieren der Verdächtigen War keine eichte
acC Die Bauern gaben ausweichende Antworten Aufi
Einwürie hatten S1e Tlast nur die Redewendungen: „Wohl recCc
„Mag wohl sein!”“ USW. Knechte sehr TE und XroD,
agde hinwiederum trotzig; wurden SI1e jedoch ihres rrtums
überwiesen, hieß C ihr Gewissen lasse eine AÄAnderung NMIic Z
sS1e blieben schon eım en Za sich N1IC mehr AUS, den
Glauben zZUu wenden“ USW. Dazu kam noch die Verhetzung, die
VOoNn Tag Tac sich steigerte, daß sich Rupert In einem
Briefe ekKlagen mußhte, da ß die Missionäre als alsche Propheten
verschrien wurden, WOZU auch die den Leuten unbekannte
Ordenstracht beitrug Die Verhetzung INg SOoWellt, daß die
Absicht bestand, die Missionäre erschlagen.““

Und doch 1e der Eriolg nicht aus on 20 Jänner 1753
konnte Rupert AauUus beri9hten‚ daß Personen das

Dazu paßt, W as Matthäus er, DD Pfarrer 1n Stadl, In einer
Chronik Derichtet „Den Gilauben nannten:sie (die Protestanten) den Keuschlerglaub,
das Skapulier ein Roskummet, der Teutfel rauchte, die eu in die oll
ziehen, den Rosenkranz ein Spöhrketten, den Eingang in den Hımmel verspöhrte,die Mutter (jottes eine inkel-Lainerin, eın Abwisch-Weibel, die Zimmermann-Maidl;
in Öffentlichen Wirtshäusern ranken S1e die (Gjesundheit des aps osteriora“.
Vgl hrbuch der Gesellschaft für Geschichte des Protestantismus In esterreich.

| 108 140



168 ()thmar Onisch Missionspräfektur

kKkatholische Glaubensbekenntnis abgelegyX hätten, die erstie schon
AIl 17 Dezember, und ZWAar lauter Männer, meistens Bauern
Am EL März 1753 kehrte Innozenz aus Te  1TZz 111S zurück
und konnte VON 28 Bekehrten erzählen Am Oktober 1753
chrieb Kudolf AdUus Tedlitz den Abt SIC dort mIT der
Arbeit schon ertig, S1IC könnten keinen Häretiker mehr entdecken
und SC NUr mehr Missionär NOTLSZ DIS e1iNn eIYgCHETI Beneflizlat
angestellt würde Der Abt unternahm darauihin bei der Relig10nS-
hofkommission CHTELG, erwirken, daß 6F ater AUuSs
TedUTtz abberuifen urie S wurde ihm jedoch prı 1754
mitgeteilt der Kaiser habe wiederholt angeordnet daß dort
ZwWeEeI Missionäre gyehalten werden müßten N Mai ega sich
der Abt nach Wien, beim Hof erreichen, Z W E1 Missionäre
aus und Tediıtz zurückziehen dürfen, allein vergeblich
Drst 1755 erhielt er die Erlaubnis, alle drei Patres zurückzu-
nehmen aiur erKlarie GE sich bereit TÜr die Erhaltung
(Gieistlichen Teaditz anrlıc 400 beizusteuern, solange die
eligionskommission bestehe Auf dashin kehrten die drei Mis-
S1ıo0NAare September 1755 heim, nachdem TEeCdNTZ C1IN
CIYCNeETr ura angesteillt worden

Für die Beifestigung des Katholizismus War dies jedoch
keineswegs vorteilhna Schon nach ZWanzlg Jahren bekannten
sSich CIN1IZ C Hundert ZU Protestantismus und verlangten Trele
Keligionsübung oder Auswanderung Es wurde neuerdings C1INe
GCIZ.CHE ission veranstalte deren Superior der erwähnte Stadler
Piarrer er WaTr [  \ wurden 15 und 2() pri Bra
198 Evangelische abgeführt ber sSschon November des-
selben Jahres verbot 0oSe 11 die WaneS W  cn Emigrationen
Im Stittsarchiv WEeIS HUr mehr CIn TIa des G’Grazer uber-
LIUINS VO ()ktober 717096 darauf hin, daß das damals
dieser 1NSIC noch GE SCWISSC pnielte Es gyeht nämlich
aus diesem Erlasse hervor, daß Stadler Protestanten St amn-
brecht jestgehalten wurden, damit SI hier ZU Katholizismus
bekehrt würden. Wenige TrTe hernach, 1782, hörten nach dem
Willen Josefs alle Vorrechte des Stiftes, 17806 auch dieses
selbst AT ach der Wiedererrichtung des Stiftes die
Missionspräfektur nicht wieder AauUT.


